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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 3. Mai. 


In lan d. 


Berlin den 30. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: dem Großherzoglich 
Mecklenburg » Schwerinfhen Schloß⸗ Hauptmann 
von Lützow den Rothen Adler⸗Orden zweiter 


Klaſſe und dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Oberſt⸗ 


Lieutenant Schels den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen; a 5 


Den Appellationsgerichts⸗Rath Degreck zu Koͤln 


zum Geheimen Juſtizraͤth; den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor Oppermann in Ottmachau zum 
Rath bei dem Ober⸗ Landesgericht in Frankfurt a. 
d. O.; und den Aſſeſſor beim Land- und Stadtge⸗ 


richte in Stuhm, Tannen, zum Rath bei dem⸗ 


ſelben Gerichte zu ernennen. 
Die Juſtiz⸗Kommiſſarſen Brock zu Goſtyn, Je: 


ckel zu Samter und Okto zu Meſeritz find zus 


gleich zu Notarien im Departement des Koͤnigl. 
Ober⸗Landes gerichts zu Poſen beſtellt worden. 


Se, Excellenz der Geheime Staats -Minifter 
von Bodelſchwingh-Velmede iſt aus der 
Rhein⸗ Provinz hier angekommen. 


A us lan d. 
Frankreich. 5 
Paris den 25. April. Ein hieſiges Journal bes 
hauptet, der Miniſterrath habe nach einer ſtürmi⸗ 
ſchen Debatte beſchloſſen, daß der Vertrag über 
das Durchſuchungs⸗Recht ſofort ratifizirt werden 
ſolle, und daß ein hoher Einfluß zu dieſem Reſul⸗ 
tote viel beigetragen habe. Dieſe Angabe ſoll in 
allen ihren Theilen unrichtig ſeyn, Der König hat 


ſich, wie man verſichert, in den letzten zwei Mo⸗ 
naten entſchieden gegen die Ratifikation ausgeſpro⸗ 
chen. Zudem iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die 
Majoritaͤt des Kabinets einen ſolchen Beſchluß 


dicht vor den allgemeinen Wahlen faſſen werde, da 


es ſich bereits unter den bei der Zuckerfrage bethei⸗ 
ligten Wählern ſo viele Gegner gemacht hat. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 21. d.: „Es ſind 
uns Nachrichten aus Oran vom 11. April zuges 
kommen. Die Schaaren, welche der Emir Abd el 
Kader an der Graͤnze von Marokko zuſammenge⸗ 
bracht und nach der Umgegend von Tremezen ge⸗ 
fuͤhrt hatte, raͤumten die Provinz wieder unmitkel⸗ 
bar nach der Niederlage, welche ſie durch den Ge⸗ 
neral Bugeaud an der Sikka⸗Seſſef erlitten hatten. 
Die Streitkräfte, mit welchen Abd el Kader in die 
Provinz Tremezen eingedrungen war, zahlten im 
Ganzen nur 5000 Mann; an der Spitze der Mas . 
rokkaner ſtand Abdallah Ben Semun, der aus 
33 ſtammt und wegen feiner Talente und feiner 

apferkeit weit berühmt iſt. General Bugeaud, 
der die fliehenden Schaaren Abd el Kaders verfolgte, 
konnte ſie nicht mehr erreichen; ſie gingen in raſcher 
Flucht über die Graͤnze zuruck, ohne ſich noch ein⸗ 
mal auch nur in ein Vorpoſten-Gefecht einzulaſſen. 
Weder die Anführer der Marokkaner, noch dieſe 
ſelbſt trugen irgendwie Abzeichen, die in ihnen 
Marokkauiſche Soldaten erkennen ließen. Eine Re⸗ 
klamation bei dem Sultan Mulay Abd er Haman 
wurde demnach auch wohl ohne allen Erfolg bleiben.“ 

Vor Kurzem hieß es, daß aus dem Hafen von 
Toulon eine Flotille abgehen ſolle, um vor Tanger 
zu kreuzen und den Kaiſer von Marokko zu zwin⸗ 
gen, die Unterſtuͤtzungen einzuſtellen, die er dem 


634 


Abd el Kader bis jetzt hatte zukommen laſſen. Man 

vdernimmt indeß jetzt, daß in Folge einer von Lord 

Cowley uͤberreichten Note Gegenbefehle nach Tou⸗ 

lon abgegangen ſind. f 
S Sa SIR EI 

Madrid den 17. April. Geſtern Abend um fies 

ben Uhr traf der Infant Don Francisco de Paula 


nebſt feiner Gemahlin und feinen jüngeren Kindern 


hier ein. Seine beiden älteſten Söhne befinden ſich 
noch im Auslande. Der Generalkapitain von Ma⸗ 
drid und der erfte Alkalde waren dem Zufanten bis 
auf eine halbe Stunde Weges entgegengefahren und 
richteten eine patriotiſche Anrede an ihn. Der Infant 
verſicherte darauf, daß die Freiheit, die Conſtitu⸗ 
tion und die Regentſchaft Espartero's keinen eifri⸗ 
geren Anhänger haben konnten, als ihn und feine 
Familie. Endlich lud er die ihn bewillkommuenden 
Perſonen ein, heute bei ihm zu fruͤhſtuͤcken, was 
jedoch abgelehnt wurde. Der hieſige Aufenthalt des 
Infauten wird nur von kurzer Dauer ſeyn. Er be⸗ 
wohnt ein Privathaus in einer abgelegenen Straße. 
In Betreff des Ceremoniells, welches zwiſchen ihm 
und dem Regenten ſtattfinden ſoll, haben weitläuf: 
tige Verhandlungen ſtattgefunden. Die Mitglieder 
der Königlichen Familie reden bekanntlich alle Spas 
nier, welchen Ranges fie auch ſeyn mögen, mit 
Du au. Nun verlangte aber der Regent, daß der 
Infant ihm im Geſpräche das Prädikat „Hoheit“ 
beilegen folle, und als man ſich hierüber nicht ver⸗ 
ſtaͤndigen konnte, kam mau überein, ſich wechſel⸗ 
feitig zu dutzen, fo daß wenigſtens der Regent ſeine 
Würde nicht erniedrige. Im Uebrigen verſichert der 
Infant, fein Altefter Sohn habe den Entſchluß ger 
faßt, der Königin Iſabella als Gemahl ſeine Hand 
zu reichen; es ſcheint aber, daß der Regent fuͤr jetzt 
wenigſtens die Sache noch, nicht in Betracht zieht. 


Der Abenteurer Zerman iſt am 13. mit einem; 


Paſſe, den er von einem Frunzoſen, der gerade ab⸗ 
reiſen wollte, an ſich zu bringen wußte, von hier 
nach Frankreich abgegangen. Vermuthlich wuͤnſchte 
er als großer Herr auf feiner Reife ein ſtrenges In⸗ 
cognito zu beobachten. Allein es ſind ſchleunigſt 
Auſtalten getroffen worden, daß die Behörden von 
Bayonne ihn feinem wahren Range gemäß empfan⸗ 
gen koͤnnen. 

Der Regierung ſteht in den naͤchſten Sitzungen 
des Kongreſſes ein ſchwerer Stand bevor. Bekaunt⸗ 
lich hatte fie die Ermächtigung verlangt, 160 Milz 


lionen Realen in a zur Beſtrei⸗ 


tung dringender Bedürfuiffe ausgeben zu konnen. 
Die Kommiſſion des Kongreſſes hat ſich über dieſe 
Frage nicht verftändigen können, ſondern drei ber⸗ 
ſchledene Gutachten abgegeben. In einem derſelben 
wird nicht nur die Ermächtigung verweigert, ſon⸗ 
dern ſogar darauf angetragen, die Miniſter wegen 
perſchiedener, ohne Einwilligung der Cortes abge⸗ 
ſchloſſener Anleihen in Anklagezuſtand zu perſetzen. 
Das zweite Gutachten trägt darauf an, die Regle⸗ 


rung unter ſehr beſchraͤnkenden Bedingungen zur 


-Emittirung von 80 Millionen zu ermächtigen, und 


das dritte endlich geſteht die verlangte Ermächtigung‘ 
im Umfange von 160 Millionen zu. 

Der Tod des berühmten Vanquiers Aguade, wel⸗ 
cher am 12. in Gijon (Aſturien) an den Folgen eines 
Schlagfluſſes geſtorben iſt, erregt hier eine außer: 
ordentliche Theilnahme. 

Etwa 50 bis 60 Maurer haben ihre Arbeiten an 
dem Kloſter San Felipe wieder begonnen. 

Deut ſchland. 5 

Leipzig den 26. April. (L. A. Z.) Die ver: 
gangene eigentliche Meßwoche umfaßte nur die Ge⸗ 
ſchafte der Polen, welche aber auch denen der uͤbri⸗ 
gen Kundſchaft glichen. Der neue Ruſſſſche Zoll⸗ 
Tarif mocht es den Ruſſiſchen Juden unmoͤglich, 
mehrere Artikel (es waren deren ohnehin ſchon we⸗ 
nig) ferner hier zu kaufen. Er iſt merfwärdig ein: 
gerichtet, um nicht mit kurzen, duͤrren Worten zu 
ſagen, daß Alles verboten ſel. Zuerſt erklart er 
bei vielen Artikeln rein heraus, daß fie verboten 
wären; andere geben einen Zoll, der einem Verbote 
gleich; bei vielen wird ein Unterſchied gemacht, ob 
ſie zur See oder zu Lande eingebracht werden, im 
erſteren Fall iſt ein ungeheuer hoher, im zweiten 
ein ſehr niedriger Zoll feſtgeſetzt. Die letzte, an⸗ 
ſcheinend milde Beſtimmung verſchwindet aber bei 
näherer Betrachtung ganz, denn fie findet nur bei 
Eiſen und ſolchen ſchweren Waaren ſtatt, die eine 
Landfracht in ſo weiter Entfernung ſchlechterdings 
nicht vertragen können. Bei den Artikeln endlich, 
deren Zoll die Einfuhr moͤglich macht, erſcheinen 
eine ſolche Menge von Ausnahmen ſubtilſter Untere 
ſcheidungen, Beſtimmungen, Zweideutigkeiten und 
Undeutlichkeiten, daß der Chikane Thor und Thür 
geoͤffnet und der Einfuhr ein letztes Hinderniß in 
den Weg gelegt wird. So ſpielt z. B. die Durch⸗ 
ſichtigkelt, die Halbdurchſichtigkeit und die Nicht- 
durchſichtigkeit eine große Rolle im Tarif, und 
wirkt das Eine oder das Andere bedeutend auf die 
Höhe des Zolls ein. Eben fo iſt es von großer Bes 
deutung, ob eine Kante einen Zoll oder fünfviertel 
Zoll breit iſt. Es iſt ein merkwürdiges Aktenſtuͤck, 
wie es ſich die Anhänger des Schutzſyſtems nur 


wünſchen können, welche, fo wie dieſer Tarif, nach 


den Verbrauchern nicht fragen. Um auf unſere 
Meſſe zurückzukommen, fallt es leicht in die Augen, 
wie ſehr ſie durch ſolche Maßregeln leiden muß. 
Etwas Anderes bleibt uns nicht zu melden, da in 
allen übrigen Geſchäften die Hauptſache bereits ad» 
gethan iſt. 5 8 
tali t i 
Rom den 16. April. (A. Z.) Se. Heiligkeit 
der Papſt machte vorgeſtern, begleitet von feinem 
ganzen Kortege, der Großherzogin Wittwe von Tos⸗ 
cana und fpäter der Königin Wittwe von Sardinien 
feinen Gegenbeſuch. Die Straßen, durch welche 
der Papſt zog, waren vom Vatikan bis zu den Woh⸗ 
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nungen der beiden Fürftinnen auf deren Anordnun⸗ 
gen mit gelbem Sand beſtreut. 


Vor Kurzem wurden im Namen der Regierungen 


von Buenos⸗Ayrts und Chili durch den General de 


Borgono Geiſtliche fuͤr jene Länder verlangt; 200 
ausgewanderte Spaniſche Geiſtliche wurden von dem 
General dahin zu gehen engagirt; in Peru herrſcht 
ein gleicher Mangel an Prieſtern und eine bereits 
angemeldete Deputation aus Cuzeo, die unterweges 
iſt, wird den Papſt um Prieſter für dieſe Dioͤzeſe 
bitten. Es ſoll dort ganze Diſtrikte geben, wo der 
Geiſtliche nur einmal im Jahr erſcheinen kann, um 
die Meſſe zu leſen, zu taufen, beichten und kom⸗ 
municiren zu laſſen. Kit ; 

Neapel den 13. April. Se. Majeſtaͤt der König 
von Baiern traf heute Nachmittag in hieſiger Stadt 
ein. Se. Majeſtaͤt ſchifften ſich wenige Stunden 
darauf auf dem Koͤnigl. Poſtſchiff „Maria Tereſa“ 
ein und ſetzten auf dieſe Weiſe bei guͤnſtiger Witte⸗ 
rung und ruhigem Meer Ihre Reiſe nach Palermo 
fort, wo der Koͤnig morgen Mittag eintreffen wird. 
Se. Majeſtaͤt wurden in Capua, wo gegenwaͤrtig 
großes Lager iſt, von dem König von Neapel an, 
der Spitze ſeines ganzen Generalſtabes bewillkommt. 

. r 8 

Konſtantinopel den 6. April. (Allg. Ztg.) 
Chosrew Paſcha, heißt es, foll Groß-Weſir wer⸗ 
den und fein Guͤnſtling Halil Paſcha Sexriasker. 
Izzet ſoll, um ſeinen mächtigen Gegner zu balan⸗ 
eiren, Schritte zur Zuruͤckberufung Reſchid Paſcha's 
nach Konſtantinopel gethan haben; Herr von Bour⸗ 
queney, der bon 
winnt, ſoll ihn auf dieſen G. danken gebracht haben. 
Mazlum Bey, der früher als Tuͤrkiſcher Commiſ⸗ 
ſair in Alexandrien war, wurde vom Sultan zum 
Kapu Kiaja (Stellvertreter bei der Pforte) Meh⸗ 
med Ali's ernannt. 5 

Die Pforte hat der Engliſchen Legation abermals 
36 brillante Decorationen und 36 Ehrenſabel für 
Engliſche Offiziere, welche an dem Syriſchen Feld— 
zuge Theil nahmen, uberſchickt. 

In Malta befinden ſich 2 Tuneſiſche Korvetten, 
wovon die eine einen Tuneſiſchen Geſandten an die 
Pforte, die andere viele koſtbare Geſchenke von dem 
Bey fuͤr den Sultan an Bord hat. 


Wir haben Nachrichten von Damaskus vom 23. 


arz und von Beirut vom 26. März: 
nen haben die Amerikaniſchen Miſſionaire ein prote⸗ 
ſtantiſches Hoſpiz in Joffa, das erfte Etabliſſement 
dieſer Art in Syrien, gegründet. Der proteſtanti⸗ 
ſche Biſchof in Jeruſalem wird noch immer von 
dortigen Chriſten mit ungünſtigen Blicken betrach⸗ 
tet. Es wird ihm von dieſen, namentlich von der 
hoͤheren Geiſtlichkeit, allenthalben im Stillen ent⸗ 
gegengearbeitet. Ju ganz Syrien hertſcht gegen 
die Engliſchen Agenten ein großer Haß, der ſich 
bei allen Gekegenheiten öffentlich Luft macht, wäh⸗ 
rend ſich die dortigen Oeſterreichiſchen Konſular⸗ 


Nach ih⸗ 


mehr Einfluß bei der Pforte ge⸗ 


Agenten durch ihr parteiloſes und humanes Beneh⸗ 
men täglich beliebter machen und bei der chriſtlichen 
Bevoͤlkerung Syrlens immer mehr Anhänger ges 
winnen. — Die Maroniten find noch immer nicht 
nach Deir⸗el⸗Kamar zurückgekehrt. Sie befinden 
ſich in großer Aufregung und Furcht wegen der 
bevorſtehenden Ankunft der 3000 Albaneſen, die in 
Salonik und Volo nach Beirut eingeſchifft wurden. 


Die Druſen find ſehr gegen Omer Paſcha aufge 


bracht, weil er darauf dringt, daß fie den Maro⸗ 
niten alles, was fie ihnen während des Buͤrger⸗ 
krieges gerauht haben, zuruͤckgeben. Omer Paſcha 
hat im Gebirge die Fabrikation von Pulver verbo⸗ 
ten. Da er krotz dem erfuhr, daß die Maroniten 
in zwei Dörfern, Bekſeja und Schajir, fortführen 
Pulver zu machen, ſo ſendete er 100 Albaneſen, an 
die ſich 30 Druſen anſchloſſen, dahin. Es kam 
zwiſchen beiden Parteien in Bekſeja zum Gefecht, 
wobei 6 Albaneſen und 3 Maroniten blieben; zwei 
Haͤuſer, in denen ſich die Fabriken befinden, wur⸗ 
den demolirt. — Nedſchib Paſcha iſt mit einem 
Corps von 5000 Mann nach dem Horan abmar⸗ 
ſchirt, um, wie er ſagt, die Steuern einzutreiben. 
Allein man behauptet, der wahre Zweck ſeiner Ex⸗ 
pediton ſei, die Druſen-Chefs gaͤnzlich von den 
Engliſchen Agenten und Emijfairen loszureißen und 
für die Pforte zu gewinnen. Der Seriasker bewaff⸗ 
net allenthalben die Muſelmaͤnner. An mehreren 
Orten des Libanon iſt die Peſt ausgebrochen. 


N Bere] { 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 28. April. (Privatmittheilung.) 
Unſer Koͤnig, Hoͤchſtwelcher der glorreich vergange⸗ 
nen Tage ſtets eingedenk iſt, und ein großes In⸗ 
tereſſe fuͤr das Heer während ſeiner kurzen Regie⸗ 
rung auf die mannigfachſte Weiſe bereits kund ge⸗ 
geben hat, ſoll auf Anregung Sr. K. H. des Prins 
zen von Preußen beſchloſſen haben, alle Capi⸗ 
taine und Rittmeiſter in der aktiven Armee, die ſich 
im Freiheitskriege das Eiſerne Kreuz erwarben, zu 
Majors zu befördern. Es iſt noch unentſchieden, 
ob dieſes Avancement gegenwärtig nur für das 
Garde⸗Corps oder für das ganze Heer gelten wird. 
Dieſer vorzunehmenden Maßregel liegk gewiß ein 
gerechter und zarter Sinn zu Grunde, der von als 
len Seiten gebilligt werden muß. — Unſere Nds 
nigin hat von der Koͤnigin Victoria einen ſehr koſt⸗ 
baren Halsſchmuck, der auch ſeiner kunſtvollen An⸗ 
fertigung wegen Bewunderung verdient, in Beglei⸗ 
tung eines höchfteigenhändigen Schreibens, neulich 
zum Geſchenk erhalten. Dieſer Schmuck beſteht in 
einer goldenen, mit Edelſteinen beſetzten Halskette, 
welche zuſammengelegt, wie eine Goldbarre er⸗ 
ſcheint und zu einer bedeutenden Länge auseinander 
gezogen werden kann. — Die Prinzeſſin Wilhelm 
wird mit ihrer erlauchten Tochter, der Prinzeſſin 
Marie, der hohen Braut des Kronprinzen von 
Baiern, im Monat Mai ſchon nach Fiſchbach ger 
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hen, und wie man hort, daſelbſt bis zum Monat 
September verbleiben. — Die berühmte Solo⸗ 
tänzerin Marie Taglioni foll ſich während ihres 
Engagements rsburg e 
melt haben, das ihr eine jährliche Rente von 40000 
Fr. bringt. — An unſerer Boͤrſe waren Prämien: 
ſcheine, fo wie Poſener und Pommerſche Pfand⸗ 
briefe gut zu laſſen. In Eiſenbahn⸗Aktien ging 
Mehreres zu notirten Courſen um. Oeſterteichiſche 
Bank⸗Aktien wurden fehr gefragt, und polniſche 
500 und 300 Floren⸗Obligationen, ſo wie Pfand⸗ 
briefe hoͤher bezahlt. 


Poſen. — Mit dem letzten Tage des April ſchied 
der feitherige Direktor des hieſigen Königl. Marien⸗ 
Gymnaſtums, Herr Prof. Michael Stoc, Ritter 
des Rothen Adler⸗Ordens Ater Kl., nach 40 jähriger 
Dienſtzeit aus ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe. Seit 
1808 gehört derſelbe dem Poſener Gymnaſtum an; im 
Jahre 1825 wurde er interimiſtiſcher und bald darauf 
im Verein mit dem Hrn. Prof. Jacob und ſpäter 
mit Hrn. Prof. Wendt wirklicher Direktor deſſelben. 
Als bei der Aufhebung des alten Gymnaſtums und der 
Gründung zweier neuen dem Hrn. Direktor Wendt 
das Direktorat des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums 
übertragen wurde, blieb Hr. Stoc alleiniger Direk⸗ 
tor des Marien⸗Gymnaſiums, das er demnach 8 
Jahre hindurch verwaltet hat. Zu der Entlaſſungs⸗ 
feierlichkeit hatte ſich der Königl. Konſiſtorialrath, Hr. 
Domherr Dr. Buslaw, eingefunden, der in dem 
großen Hörſaale der Anſtalt in Gegenwart ſämmtlicher 
Lehrer und Schüler derſelben dem Scheidenden in einer 
herzlichen Rede den Dank der vorgeordneten Behörde 
für die vieljährige treue Verwaltung der ihm anver⸗ 
trauten Anſtalt daͤrbrachte und dabei zugleich des freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes gedachte, das ſtets zwiſchen 
ihnen obgewaltet. Als darauf der ſcheidende Direktor 
den Katheder beſtieg und von ſeinen bisherigen Kollegen 
und den Zöglingen der Anſtalt in einer tief gefühlten 
Rede Abſchied nahm, war die Rührung allgemein, 


denn Alle ſahen mit Wehmuth einen Mann aus ihrer 


Mitte ſcheiden, der ihnen ſtets wohlgewollt und zahl⸗ 
reiche Beweiſe feiner Fürſorge gegeben hatte. Nach 
ihm hielt ein Primaner im Namen ſämmtlicher Zög⸗ 
linge des Gymnaſtums eine gefühlvolle Anrede an den 
ſcheidenden Vorſteher und überreichte ihm als Beweis 
ihrer Anhänglichkeit und Verehrung einen prächtigen 
ſilbernen Pokal von meifterhafter Arbeit, den Hr. Dir. 
Stoc mit Thränen der Rührung entgegennahm. Zum 
Schluſſe ſprach noch der nunmehr älteſte Lehrer der 
Anſtalt, Hr. Prof Czwalina, und nahm im Na⸗ 
men feiner Kollegen von den bisherigen Vorſteher ders 
ſelben, mit dem ſie zugleich durch ein inniges Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß ſtets verbunden geweſen, herzlichen 
Abſchied. Tags darauf war dem Hrn. Dir. Stoc 
von den ſämmtlichen Lehrern des Königl. Marien⸗ 
Gymnaſtums ein Feſtmahl veranſtaltet, woran auch 
der Königl. Konſiſtorials Rath, Herr Dr. Bus law, 
Theil nahm. — Der Nachfolger des Hrn. Direktor 


in Petersburg ein Vermoͤgen geſam⸗ 


Stot iſt noch nicht ernannt; einſtweilen iſt ſeine 

Stellvertretung den beiden älteſten Lehrern der An⸗ 

ſtalt, den HH. Prof. Czwalina und von Wan⸗ 
nowski übertragen. N 
Du blican du m. 

Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf von einer 

Quantitat ſchwachen kiefern Bauholz, ſo wie Stub⸗ 


ben in Klaftern und Reißigholz in Wellen, iſt in 


dem Forſtſchutz⸗Diſtrikte Moſchin gegen gleich 


baare Bezahlung ein Termin auf den 11ten Mai 


1842, zum Bauholze von Vormittags 8 bis 11 Uhr, 
zum Stubben⸗ und Reißig⸗Holz von Nachmittags 
12 bis 3 Uhr anberaumt. Ri 

Der Verſammlungs⸗Ort ift auf der von Moſchin 
nach Komornik führenden Straße am Pozegowoer 
Feldrande. Luͤdwigsberg den 50. April 1842. 

Königliche Dberförfterei Moſchin. 

Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche als Theil⸗ 
nehmer an dem neuen Landſchaftlichen Kreditvereine 
im Laufe der nächften Verſur die Bepfandbriefung 
ihrer Güter zu gewärtigen haben, und die ihnen zu 


bewilligenden 3 procentigen Pfandbriefs-Darlehne 


ſchon jetzt zu realiſiren wuͤnſchen, wollen ſich die⸗ 
ſerhalb geneigteſt an mich wenden. Ich bin ermaͤch⸗ 
tigt, dergleichen Ankaͤufe in jeder beliebigen Höhe 
abzuſchließen, und die ſolideſten Bedingungen zu 
gewähren. ö 
Poſen den 2. Mai 1842. rt 
Guſtav Kuczyns ki. 
Zur bevorſtehenden Wollſchur empfehle ich mei⸗ 
nen bedeutenden Vorrath von vorzüglich guten, 
nach Engliſchen Modellen gearbeiteten Schaafſchee⸗ 
ren zu moͤglichſt billigen 8 8 
. K 


7 ug, 
. Meſſerſchmidt, Bresl.⸗Str. No. 6. 
Friſch gebrannten Ruͤdersdorfer Steinkalk, ſchwarze 
Klinker, hartgebrannte Mauer- auch Dachſteine in 
verſchiedenen Sorten, verkaufe ich moͤglichſt billig. 

Bei Beſtellungen nach auswärts beſorge ich den 
Verſandt zu billigen Frachtbedingungen. 
Eduard Ephraim, 

Hinter⸗Walliſchei 114. 

Der Eingang zu meiner Küche und Speiſeanſtalt 
befindet ſich von jetzt an in der Taubenſtraße No. b. 
der Pfarrkirche ſchraͤg über. Das Speiſezimmer iſt, 
Parterre rechts. Auch find bei mir moͤblirte Zim: 
mer auf Monate oder längere Zeit zu vermiethen. 

Der Koch Oertel, Bresl. Str. No. 9. 

Theatre pittoresque im Hotel de Dresde. 

Dienftag den 3. Mai c.: Die ſtolze Sproͤdez 
- Yoffe in 2 Akten. f 

Wir bitten, da wir hier nur noch wenig Vor⸗ 

ſtellungen (und zwar zu 5 gr. erſter, 3 fgr. zweiter 


7 


und 1% fgr. dritter Rang herabgeſetzter Preiſe) ge⸗ 


ben, um guͤtigen Beſuch. = 8 
Poſen den 2. Mai 1822. 
Wittwe Grim mer und Sohn. 


